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Lokale Ekklesiogenese  


von der  

Regenschirmpastoral 

zur Ernte im 

Paradiesgarten 







von Propst Bernd Galluschke 
Duderstadt 

4.4.14 
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Ausgangslage im Bistum 
Zur situation ab 2000 

Die bekannte Mangelsituation 
(Gläubigen-, Bedeutungs-, Finanz- und 
Priestermangel) 

Unüberschaubar großer Raum 

Heimatverlust 

Informationsüberflutung 

Auslaufendes Gemeindemodell 
Pfarrfamilie 

Kaum Sendungsbewusstsein über den 
eigenen Kirchturm hinaus 

Individualismus und wenig Solidarität bei 
den Pfarrern
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Das Kirchenbild
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Grundeinstellung 1: 
        Abbrüche oder Chancen? 

Das Ende des katholischen Aquariums 

Flucht vor der Regenschirmpastoral  
(wer nicht mitmacht steht im Regen) 

Verlockung einer glorreichen Vergangenheit - 
die 50er Jahre als Norm des Christ-und 
Kircheseins 

„The same procedure…“ mit immer weniger 
Ehrenamtlichen und Priestern, aber grösseren 
Schirmen 

Festhalten an gewohnten (Gremien-)Strukturen 

Mobilität versus lokale Identität
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Grundeinstellung 2: 
Mit Emotionen rechnen
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Grundeinstellung 3 
Ängste wahrnehmen 

• Neuer Wein und alte Schläuche 

• Neue Strukturen bringen neue Kirche 

• Nur neu und Zentralisierung ist gut 

• Kunst des negativen Denkens – das ging noch nie 

• Ende der Volkskirche 

• Weniger Nähe zum Pfarrer  

• Orientierungslosigkeit 

• Ehrenamtliche nehmen Abschied
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Grundeinstellung 4 

„Seht ich schaffe etwas  Neues"

Fenster öffnen und Wirken von Gottes Geist 
entdecken 

Pilger - Konvertiten - Kerngemeinde 

Neuentdeckung der Taufweihe aller  

Der Ort, wo du stehst, ist heiliger Boden“: Vom 
Charisma des Ortes - Stärken stärken 

Neue Gemeinden entdecken - auch jenseits 
territorialer Ordnung (KiTa bis Wallfahrt)  

Österliches Wachstum: "Der Herr fügte ihrer 
Gemeinschaft die hinzu, die gerettet werden 
sollten."
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Das veränderte Kirchenbild
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Grundeinstellung 5 
Aushalten - der Zwischentag 

Philosophisch/theologischer Pragmatismus 

- die Wahrheit entsteht im Gehen 

Lokale Kirchenentwicklung als Prozess 

Projektarbeit 

Gem. Herantasten an eine Vision 

Bereitschaft zum Double loop learning 

No risk no fun  

Vertrauen 

Am Zwischentag wird die Hoffnung  

   geboren (TdN und Maffay)

!9

!10



 Grundeinstellung 6 

Sozialraumanalyse

lokale Wirklichkeit - Stärken -  
und schwächen-Analyse - SWOT 

Gabenorientierung  

Erfolge miteinander teilen 
(Dekanatszukunftstag) 

Ortscharismen auffinden - Gott  
entdecken (Evangelii Gaudium) 

What and How 

Immer wieder: Evaluierung
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Grundeinstellung 7: 
Gemeinsames Priestertum

Jeder hat eine Gabe, die ein  
Geschenk für die Anderen  
ist - Leib Christi Denken 

Maximale Partizipation UND  
Vertrauen - auf allen Ebenen 

Von der MITVerantwortung 
zur VERANTWORTUNG 

Taufwürde hat Konsequenzen für die 
Verkündigung (ZDF-Messe) 

Nur Teamdenken und -arbeiten zwischen 
Ehrenamtlichen (Charismenträgern) und 
Hauptamtlichen hat eine Chance
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Grundeinstellung 8: 

Gemeinsame Spiritualität

Orientierung am Wort Gottes: Grundform kirchlicher 
Spiritualität 

Kirchenentwicklung  
ist ein geistlicher 
Prozess - des einzelnen 
(Locus) 

Ein geistlicher Weg  
(des Hörens auf Gott  
und auf einander) 

Community building: Gemeinschaft vor Ort lebt aus der 
Schrift (Beispiele)  - 
Kirche wächst in der Nachbarschaft 

Säen oder Ernten 

Grundkurs Kirche sein
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Grundeinstellung 9 
Navigieren zwischen  

Tradition und Innovation 
• Zukunftstag - Heben der vorhandenen Werte  

- Gastfreundschaft zwischen den Generationen  
- Appreciative Inquiry 

• Glaubenswerkstatt als Weiterentwicklung  
- Verwirklichung durch Projektgruppe aus HA+EA  
- Geistlicher Weg in der Vorbereitung  
- Partizipation: meine Gaben kommen zum Einsatz 

• Erfahrungen aus der Glaubenswerkstatt  
- Christuserfahrung  
- Inspirierend und ermutigend  
- Integration klassischer Formen der Katechese 

• Wallfahrtswesen - the same procedure?
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Grundeinstellung 10 

Gemeinsame Vision 
Ohne Vision verkommt das Volk

Inneres Bild einer Zukunft beim Leiter 
ist nötig - Reich Gottes ist schon da! 

Vision bottom up erarbeiten 
(Trelle: ich erstelle keinen  
Pastoralplan - ich will ihn mit Euch 
finden) 

Raum schaffen, in dem die Sehnsüchte  
der Menschen hörbar werden - keinen 
„kriegen“ wollen 

Maximale Partizipation 

Inkulturation (Liturgie auf Augenhöhe) 

Fundraising - alle gehören zum Leib Christi
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Kirche ist, wo ER ist
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Grundeinstellung 11 
Strukturen - Ordnung muss sein  
Damit die Kirche im Dorf Bleibt

Ausbildung und GEISTLICHE Begleitung von 
Ehrenamtlichen in Leitungsaufgaben  

KLeines Zentrum für Ehrenamts- und Kirchen- 
Entwicklung im UNTEREICHSFELD 

Zentraler PGR und KV - dezentraler 
Kirchengemeinderat mit Verantwortlichen für 
Leitung, Finanzen, Liturgie etc. - 
Gemeindeleiterteam mit Beauftragung 

Kommunikation und Information - immer wieder!!
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Grundeinstellung 12 

Trainieren im 

Zentrum für Kirchenentwicklung 

 Motivation für den Einsatz im Ehrenamt    

 Theologische Grundlegung/ Kirchenbilder    

 Qualifikation im Ehrenamt - Gabenseminare    

 Enabling von Gemeindeleitung     

 Training in max. Partizipation    

 Persönlichkeitsentwicklung (Taufwürde)    

   Geistliche Begleitung 

 Dekanatsfundraising    

 Zentrum in der Region für die Region    

 Austausch und Vernetzung im Dekanat   
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Grundeinstellung 13 

Amtsträger als 

Dienstleister
 Prozesse sind nicht steuerbar - Vertrauen   

 Amtsträger begleiten geistliche Prozesse   

 Amtsträger ermöglichen Wachstum von    

Leitung und Verantwortung 

 Amtsträger sorgen sich um:    

- Dienst der Verkündigung  

- Dienst der Sakramentenspendung  

- Dienst der Einheit  

 Produktive Paranoia + fanatische Disziplin   

 Qualifizierte Verwaltungsleiter   

   Kultur der Dankbarkeit
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Grundeinstellung 14 
Ausprobieren und Teilen

• Karnevalistenmesse 

• (Cross- and) light fever 

• AG Nächstenliebe 

• Zentrum für Kirchenentwicklung 

• Kirchliche Orte (vom Hospiztreff über Kitas  
   bis zum lebendigen Adventskalender) 

• Glaubenswerkstätten 

• Projektgruppe Altarraum 

• Fernsehmesse im ZDF 

• Wallfahrtsprojektgruppe 

• Demographieprojekt - Dorfmoderatoren
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Grundeinstellung 15 
Kirche ist, wenn sie auf Sendung ist 
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Grundeinstellung 16 
Paradiesgarten-Zeit der Ernte 
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Kirche

be WEG t
(sich)

Herzlichen 
Dank 
für Ihre  
Aufmerk- 
samkeit
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Dialogischer Such- und 
Lernprozess mit 

Lernschleifen

Jes  43,19 
Gem. wahr- 

nehmen, was 
        ist.

Ex 3,5 
Gem. Suchen, 

was es vor Ort 
braucht, damit 
Gutes wächst.

Ex 3,5 
Stärkung des Orts- 
Charismas – weitere 

Projekte entwickeln und 
durchführen – Kirche lebt 

  im Dorf – es gibt Früchte – 
       die lokale Vision wird 

      klar!

2 Petr 3,13 
UNSERE kon- 

krete gem.Vision 
  festzurren!

2 Petr 3,13 
Feiern –  

   innehalten

2011

2012

2013

2014

2015

2016 

2011 2016
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2016 - 

Der Prozess beginnt von vorn 

Kontinuierliches Lernen ist 

angesagt!

2016

Neue 
Ziele und 

Aufgaben 

aus der 

Vision

Ecclesia 

Semper

Reformanda
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